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CL. Plamtenstellung

M-

ftoyrag!
samftào!

1

2 Abe!
514 7 U. ?6M.V.^C>!^

KG,-Xââx
SW--M

Iahrmââ im
Ienner.

Nach dem Nlphabeth
eingerichtet.

Msà
msntaa
dmAag
-nitwo.
Von stag

ftevmg
fsinstaq

Flucht Christi mAcsypkeuàtth. s. Tagsl.8 st.aam.! Evang. JA
U!.

M I
4 Elias, Loth
s Simcon
6HM.zâà

Nmd.Jsid. âro
» Erhard

kalèj2z

.êC^ sch.^ Dam/^>7 áV- wind25

- IìàNiks <W 8!

C Uet.schueel.

4<U. in dem dunk.
2.Ü-Z9M.V.

MnNt àad wind

26
27
28
29 ^hyM

Lucs z. Tagsl. 8 si. z» m.
fto.

Aulgang 7 Uhr,4? m. Niderg. 4 Uhr 17 m.
l 2 Naurus M18Z m h, K - kalt

s Jesus M-ölfZahr alt /

V?nî, ìeoU Samson
'

«W2!
montas! î t Diethelm

G "
dnrftag

H.TWâgmitwo. „
donKag l4 Mix West. Mr n
fteytaq sis Marquard N 29
samstaquF Maveelltts

2>> sch-'.ee
^ ^ H/^?,Wàwè.
K8tt. 2ZM.V. C?-?a!t

Evang. Lucà s.

zo David'
il SiweAer

z »? Qà

I ASê!
5 Isaac
4 Mas/Lsèh

Simeon

lmntaa.
dînstag
mitwô.
doilstag
freytag
samstag

Hochzeit zu Kana in Gal.
l7-Amoà»

8 Prifca
^9 Ponlian.
20 Tao- Scrap
2! Meinrad
22 Bttzcentms

Emerentia
l?chi4

Job 2. Tagl. 8 st. 44 m.

OO, Froft
VUNk.
WMd

C â?. gel.
>z-7, 4< regen
ffO trift,Ver- trüb

M 4,D i r U. IZ M.V.

ai-Bttn, dm I<>- großer
Viehmarkt.

Brigg in Wallis,
^

den 17.
lCagel, vcN6.
j Chur, den i.

^
' r Engen, den 28.

' Erlach, den -7.
êschmdes, den 2.
ss-ischbach, den 6.
iZrryburq im Uecht-

land, scn
Frik im Frikthal, de«

ein Vièhmarktî
Jfcrtcn, den 26.
Klingnan, den 7.
Ließe!, den20.
Lucern, den n.
Masimünffer, dm i?

!Mcyenburq, den-<.
Morsee, den 6.
Rarverswyl, den 27.

- Rbeiufelden, dcu28>
2 Romsnt, den i2.

Rötschmund, den 17
' i^anen, den 1

Evang. Matth

k>».^ n,?anen, vcn i.
7 Vevid. Wd. St. Claude, den -,

8 Erhard
9 Pànus

10 Samson
!i Diethà
12 Satirus

St- Urflz, den II.
Schuvftn, den 7.
Sempach, den 2.
Soloihurn, den 5.
Stielingen, den 6.

> Sursee, deu 11.
lWvl», den 1?.
Untersem, de» 27

4

myntac-
dinAag
mitwo.
donstaa
fteytag
jam stag

Des Haupkmanns KnechtMarch. 8. Tagst. 9 st- 0 m.

24
5

inoth» ^ 6

26 Koliearyus
27 Chrisostom. M-25
28 Carolus -D 8

29 Valerius 4V2 -'

Udslaunda W ^7

W LÄ/ re?
Hjizs, -)<x d.

dZ'^,/XG' wind
^CiO/^/à?unst.

GO"f, 'avLiken

I - àH,à?richl
7N. 51M.N. regen

«licà 2 UWintcrthur, den 28,
Er-ang. ^uca 2. Säen, den 6.
z dilZW

14 F. Prikl?.
is MarPmrd
-. 6 Marcàs
18 Bê
19 Bonàianus

Actzcìtcr un Weinberg, Matth. so. Tagst. 9 st. - - mnEvaug. Matches«.

zl Vira. W21 j flhn.^cz ' ^

Aofiugcn, den 6.

«S. Im Locke wir»
alle Samstag im
Jeûner, Hornnng,
Mere und April,
em Roßmarkt
hattM.

Im Jenaer kann man sehen, was im ganzen Jahr geschehen soll ; denn ist der Anfang, das Mittel
und das Ease gut, so sagen die Alten : es gebe ein gedeihliches Jahr, ist es aver wmdig und ncbucht,

4o folget gerne ein Sterben und theure Zeit; wenns um diese Zeit donnert, bedeutet es große Kam.
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Mondsvlcrtel und Witterung im Jenner. (^nusà)
Dm r9tt'. die Sonne in Wassermann.

Der Vollmond oder Wädel-den

istenum 7 Uhr ;o min. Vor-
mittag.

DaS leztc Viertel den 8teu, um
2 Uhr ;? m. Vormittag.

Der Neumond den 15. um 8 U-

2; m. Vormittag.

Das erst«.- Viertel den 2 stm «m
11 Uhr - z, nun. Vorni.iltag.

Der Vollm. oder Wädcl den ;o.
nin7 U. ;i min Nachmittag,
bringt Regen und Schnee.

Solimam! der Andere.

'^onstautmovel, die Hauptstadt des türkischen Reichs, ward im Jahr -4??. von; Sultan Muhamch

II. erobert Die Christen haben freylich durch Erfahrung und Kriegsmcltt die ungeheuer Agjcn Kriegs.
Heere der Türken, und ihre wilde Tapferkeit besiegen gelernt; aber so gam erschlaff sind die Nerven me,^
ehedem so kriegerischen, so mächtigen so gefürchtetcn Volkes noch nicht. Die ^urkcn hsoen m vem

gegenwärtigen Kriege gezeigt, daß sie nicht so wild und unmenschlich handeln, wie sie ehedem z.. ryun g -

N z



M» CL. Planetenstellung. AWJcnnkr.

monrag
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'mitwö.
donstar
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smnstag
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L M21
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11U.4NN.V.
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?.2

2; Emerentêa
24 Timotheus
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6

montsg
dèiêstag
mitwo.
donstag

fteytaa
samstaö

Glctchniß vom Saainen,
Richard M 2

8 Salomon Mis
9 Apollmèa M-8

10 Scholastiea Mi a

11 Euphrofim M24
Aufgang 7 U-hv a m.

12 Susanna á 7

r; Jonas ái?

Lucà L. Tggsl. 9st. 42 m.
â, sreuden gel»

^ Wîltd
LZH,/X2kkâ

^ 'D, u.ct. riesel
^ ês'/ wvlk.

Ridera. 4 Uhr 59 m.
dttNk.

rcgcn

EvPig. L»cä

27 Chris.
28 Carolus
29 Valerius

Adelquoda

ji Virgiliu^

r Migièta
» à-lchtme»

^

7

montag
dmstag

i Witwö.
donstag

1 freytag
â fanlstag

Vom Blindm am Weg,
14 Val. 1

is Faustinus ^tz
16 Juliana W 2 5

'7 ^ Don.s^ 7
18 Gabmus ^ o M
19 Guherllls â 1

2<o Eucharins âffr2

Lucä iZ. Tagâl.10 st.gm.

Gin.22ty.V. Wind
gei.

-/HO DM).
C ch? frisch

r.eb-ì
hell
kalt

Evang. Luc. 18.
2 Mî
4 Veronica
k Agatha
6 Dor.
7 Richard
8 Salomon

Apollonia
Zêjus w rd versucht

22 ^ 7
à-5
Mà 6

M O

M'6

montag
dinstaà; Iosm
MMvO. 24^ 2 z. st^ ch

donstag 25 Victor
freytag 26 Nestor
samstags? Sara

Matîh.4 Tagsl.ro st 24 -

f--ch
)6 u.z 7A. v.

ClO,>ì-k^ Vscheìn

áD/ wis^
-

- schön
hell

rs schön

rvìUîg Maith, 4.
lo' - Schol.
' - Eupheoßna
' 2 .SMnm
1.?

' " Ion.
^4 Valentin
- s Faustènns-
l6 Juliana

j Caiianmsche Tochter,
«8 ^ Leand.M 0

Ma!h.i;..Tags!.iost.^om.î^ W/ ^ ^c, Oschc in
E>Ng. Matth. 15.

- 7 Don.

Jahrmärkte im
Hornung.

A la Motta, den 17.
Aarr.u, dm 24.
Aârbera, den 10.
Alrkirà den >8.
Battstnll, dm 1;.!
Bern den ià.
Besanzsn, de» 7.
Hre-ngarr«n,den 17.
Bru.zq, dm 9.
Buren, dm -4-
Cbastsefond, den sz.
Delwcr>i den?.
OìessmhofM/ dm 8.
Enacn/den 18.-5.
EîtèSwyh d. i.u.
Krmdurq in Neckt-

livst, dM Z!»
Frit, de:: i>.
Genf, dm-4.
Hanxtwyl:m îbur-

qà^i, de» «.
Lonznau / den 24.
Lassaraz, den 2.
Lcnzburq, den 4.
L-echtmstciq, den 8.
-ststawn, den 12.
Wilden^, den z.
Morste, den 24»^
Marten, den 24-
MünKcr, den n. '

^

Oesch, den 4.
Oltcn, den
Orbe, den 8.
Pettcrllnam,dtnii.
Pfeffievn, dm 10.
Pruntrut, den-:.
Scbasshausen, d. 2Z
Schweiz, den 1.
Solothurn, den 2Z.
St. Legier, den 15.
Thningen, den 2.
T'' un, den To.
Melsch-Nmmb. 10.
Wisiuàra, déni;.
Wlusau, den 15.
Wyl im Thürgä« /

den 9.
Zlzfinqm, den 16.
Iweysimmm, de»z.

Wann auf Lichtmeg die Sonne scheinet, so ist noch großer Schnee zu erwarten; wenn auf Petri
.Sinhcheyer kalt ist, soll die Kälte noch 40 Tage währen; wann es donnert so die Sonne in den Ki-
lchen ist, so jsllen die Kornftnchte «schaden leiden.



Mondsviertel und Witterung im Hornung. (kebruarwü)
Den Men die Sonne in die Fische.

Das lezte Viertel den ocm, um
il Uhr 4l min.Vormittag,
stellt sich bey gelinder Hei-
ternit à.

Der Neumond den i-ftcn, um
z Uhr 22 mm. Vormittag,
läßt durch Wmd die Regen-
wölken vertreiben.

Das erste Viertel den säten.
tun 6 Uhr z? min. Vormit
tag, veranlaßt schönen Son-
ncnschcin.

wohnt waren. Heutzutage gibts vielevon sanften und edlen
Gesinnungen. In ihren Ländern wohnen viele hundert tau-
send Griechen und Christen. Sie sind größtenthcilö stark und
'wohlgeluldet, ernsthaft, mäßig, wen und großmüthig. Ihre
Mltthäligkeb erstrett sich sogar bisaufdieThiere; lie lrab.n
Vcrpstegni'.gchâuser für alte Pferde und Hunde. Daß öfter»
Leibeigne oder andere Leute von der g riugstcn Herkunft, selbst
Christensclaven, die den türkischen Glauben angenommen,
plözlich mit den höchsten und wichtigsten Aemtern und Eh-
renstellen begleitet werden, gereicht der Degkungsart dieser
Nation zur Ehre, «voliman I!. einer der kricgcrischten und
größten Sultane dieses Reichs, der von i??o.dis:ess. übt
allem Ruhme regiert hat, gab seinen Unterthanen Beyspiel,
in der Erhebung einer Chrikensclavin bis aufden kaiserlichen
Thron. Eines Tages kam der Oberanfseher des Harams
zum Sultan und beklagte sich bitterlich über das Betragen
einer europäischen Sciavin, die so wild und unartig sey, daß
kein Mensch mit ihr zurecht komm könne. Sie spotte nur,
wenn man ihr etwas verbiete „oder fie bedrohe, und wolle sich
halb krank l chcn, wenn er darüber bös werde. Soliman
smch seinen Bart, lächelte, und ward neugierig das wilde
Geschöpf zu scheu. Führe mich zu ihr, sprach er zum Auf-
jeher, ich will das Mädchen selber sprechen So wie der Sul-
tan in ihr Zimmer trat, sprang sis ihm entgegen klatschte m
die Hände, und rief freudig aus ; „Ey, Gott ftys gedankt, da
jehc ich doch einmal eine menschenähnliche Figur Sie sind
vermuthlich IhroDurchlaucht, der Herrvultan, deOmScla-
vn zu seyn, ich die Ehre habe Erweisen Sie mir doch die
Gnade, und verjagen Sie den alten ischurken da, für dessen
Unblik mir ekelt !" Der Sultan hatte alle Mühe das Lachen
bey Anhörung dieses artigen Compliments zu Hinterhalten.
RvMane, antwortete kr ihr, bezeige diestm meinem Minister
«n wenig mehr Achtung. Du kennst die Sitten des Harems
nicht; gehorche indessen bis man dich darin» unterrichtet ha-
c cn wird. „ Ein sonderbares Compliment, sagte Rore'ane,
E-'horche JA das etwa türkische Galanterie? Sie scheu
nur wahrhaftig gerade so aus, als ob sie von ihren Weibern

recht

Zabeln.

Mufti die du weißt, was Thier'
und Bäume sagen,

Wovon der Vogel singt, was Fisch und
Wurm beklagen

Ich bitte, jage mir wie rede» Löw'
und Mans?

Wie drückt .sich eine Gans, und wie
ein Adler aus

Wovon schwach Schnek' und Frosch?
wie sprechen muntre Pferde?

Was henkt der volle Mond worüber
seufzt die Erde?

Wie rede! die Natur? Es läßt ia
ungereimt,

'

>

Wenn roher Sänger Wiz von Wuth
der Lämmer träumt,

Die Löwen weinen läßt, die Hasen
drohen lehret,

Gewächsen Flügel dreht, und die Ns-
tur verkehret.

Aefopus dichtete natürlich, ohncZwang,
Aesop, der von der Maus bis an die

Löwen sang,
Und ohne der Natur was falsches auf-

zubürden,
Die Thiere reden ließ, wie Thiere

^
reden würden,

Die Wslft dürsteten nach feiger Läm-
mer Blut,

Der Hirsch pries ftin Geweih', der
Uhu seine Brut,

Der Panier drohete, der Stier sprach
von dem Stalle,



MM CL» Planetenstàg. M-Hmmmg.
mvnrag
dtnsta'g
mètwo.
donstag
fteytag
famftag

r Albums Mi 5
2 S'implmus M o
Z KuMgUà ^Lis
4 Adrèalms <W o
s EuMus <Wi4
6 ?!iWs «G28

G6M. 2s M Unlust.
CLer.^Hwv

^G.Gey rch- reg.
duttêer
unstet

wi.

18 Gabinus
19 Guber-us
20 Euchàrius
21 Leii^ Bisch.

2 z Iofna

Gà
montag
dtlîstag
mitwo.
donftaa

G "
freytag
famftag

IefuS treibt Teufel aus>
7 Feue M12
8 Philemon

4^ Rirter A; 8

is Alsp»à-2i
l i Manasses á 4
Aufgang 6 uhr 14 ra»
12EWZortM M-6
m Maeedonius á^2

Luc. r i Tags!, i-i st. 1? m.
cou. 17 m. n. kalt

nebe)

^ ftîfeh
?X(ê) wins
wens hell

Niderg. f Uhr 46 m.'

«fH Rch sà wi.
^?-,^wol.

Evang. Luca l l.
214 ^szbl.Ndi^»
25 Victor
26 Nestor
27 Mîtf. Sara
28 Leander

M-Merz»
1 Minus
2 Simpliems

SsLâ. ^

msmag
dinstag
tnitWö.
donstag
fteytag
famftag

Jesus spetset;ooo Mann,
n 4 Zachar.êKio
15 Lotrg'.ttns Z^22
16 Herebsrtus ê?î 4
l?
18 Gabriel M27
19 Josepyus M 9
2° Enian.

Ioh. 6. Tagst. I I st. Z7 M.
-XìX. neWelèrtes.

Ä 7 U.Z9.M.N. kâlt
C âp. hunt.

^ gelind
rsgen

-X trüb
- - '

- 7^ wind

Evang. Ioh. Ü.

z Kunig.
4 Adrian
s Eusebius
6 Frldsklmis
7 Félicitas
8 Phiîîmon

' 9 40 RM-er

montag
dilîstag
nutìvo.
donftag
fteytag
famftag

Jude» pollen Jesum stem.
21 Bened-à z
22 Viaandus à 16
25 Fidelis M 28
24 Gustavus »W12
25 i.M2/
26 Cäsar KF 8
27 Ruprecht Aß-z

Ioh. 8. Tagsl. 12 st. 0 m.
schnee

-X-^, tunk.
IOU. IIM.N. ^/XLHc,' wind

reg.
'^.7' Wolken

L.V-.U w'kld

Evang. Ioh. s.
10 n«" Uler.
11 Manasses.
12 e

15 Macedomus
14 Zacharias
is Longkms
16 Herebertus

28 Pris.M 7
montage Euftachius M2;
dîllstag ;o Gmdv â 8
mitìVv. zi Hmnann â-z

punk
regen' " 49 Kl» n. C her.
feucht

17
18 Gabriel
19
20 Ematmel

Iahrmarkte-jm^
MàzrN.

Aelen, den 10.
Sarburg/ de» 19.
.Baden, dm 16.
'Berchier, de» ia.
Biet, den 4.
BresianmGchlcjîeii,

den i;.
Bnrgöors, den 4.
Copet, dm z r.
Cosionay, den 4.
-oaruismdt, de» 2;.
Enge», de» 4.
derlenbaK, de» 9.
Brnnesee, den 10.
salttnberg, de» -i.
Genf, de» 6.
HerMmbuchsee, -4.
morgen, de» 4-
Huttwvl, dm ro.
Zftrten, de» z?»
Manz, dm
Kiingnau, den 1?.
Janderen, de» 29.
Signiere, de» 2z.
Locle, ben 20.
Mslden, de» z.
Mumpelgard, de» iz.
Neus, de» 4-

'eumst.in Achwarz-
ward, de» 10.

Nmmffadr am Bie.
lersee, dm 2». ein
Viehmarkt.

Striken, dm 11»
Olten, de» 14.
Reichemee, dm 17.

Sanm, dm 2à.
Schweii, de» 17.^ sengen im AergaU/

Z0. ein Viehmarkt.
Sekingm,dm6. u. 7.
Gignau, de» 2;.

thurn, d. lS.
linge», de» 10.
Recéler, ben z.
ee, de» 6.

j Khuu, don 20.
'
Bilimergen, de» 2».
Uuterseen, dm z.

---,îKVum Z:,7.'/" l» «-M



MMdcà'èsl,:md Witterung im Merzen.
Den -oßcu die Sonne m Widder.
à-Mê ssH

(NurtiuL.)

Dcr^ Vollmond.oder Wäsel den
istc um6 Uhr25 min. Vor-
mittag.

Das lezte Viertel den 7ten, um
lo Uhr 17 min. Nachmittag.

Der Neumond den 15ten, um 7
Uhr z? ni Rachiu l ttag.

^5- geliebt wurden, wenn Sie in diesem Tone mit
- ,Erzeige -neinem Minister mehr Ach-

bxfthie es Haben c^ie denn auch einen Willen?
ü" îieber Hinimel, was mussdas für ein Wille seyn, wenn er
ihrem Mlmger ähnlich ist! um sich bükt, ein solches Unthicr
M t.chr Vertrauter und mein Hüter seyn Wann Sie ihn ge-
gern hatten mtt den Fußen stampfen und den Zähnen knir-
jchen sehen, als er n,ich allein in den Gärten des Pallasts s«ch,
Sie hatten den Bauch für Lachen halten müssen .Fürchten
Sie jtch etwa, es mochte Männer regnend Und wenn schon
ein paar Dutzend vom Himmel fielen, wäre denn das so ein
großes Ungluk Wir hätten ja dies Wunder nur dem Hummel
und nicht ^hncn, am wenigsten dem alten häßlichen Kerl, zu

u
Wahrend dieser Rede betrachtete der Sultan

lyre Gestchtszuge, ihre Figur und das Feuer ihrer Augen, und

^ âu stch selbst: Bchm Mahomet! das ist das niedlichste
Dingelchen in ganz Affen. So gibts nur in Europa. Indessen
warRoxel. doch nicht schön ; sie hatte keine regelmäMenZüge;
aver iyrganzcs Beiragen hatte etwas hinreißendes, das beym
ersten Anblik gefällt. Ihr Blik war redend, ihr Mund war
Mich und mit Rosen besäet, ihre Miene heiter, die Nase ein

a»'rvorstchcnd, ^re Taille schön; dies alles gab ihrem
Uichchnne und ebror Freymüihigkeit mehr Anstand, und feste

SUttan in Verlegenheit. Solimann der nicht wußte,
was rr derRoxclane antworten sollte, fand vor gut. sich zu em-
ptchien, und verbarg sci.-.e Verlegenheit unter der Miene von
ähu. Hoheit. Des andernTags fragte der Aufscher dcrVer-
Wnitnen was er mit dieser ûbermûthigenSclaà thun solle?

iwemt mir, als ob du deine Dienste bey der RoMane nicht
«umBeiten verrichtek.Damitdu dich mit ihr ausöhmn kannst,
w geb und melde ihr, ich wolle den Thee bey ihr trinken. Als
der Minister des Kaisers in ihrem Vorzimmer ankam, eilten
lyreCammerjungfern sie aufzuwecken. Was will der Affe?
schrie sie zu den Umhängen heraus, rieb sich die Augen und
strebte sich. Ich komme, antwortete der Minister im Namen
des Sultans, um den istaub von ihren Füßen zu küssen, und
Wen Nachricht zu geben, dctß er kommen wird, um mit der

Geliebten

Das erste Viertel den -zsten um
10 Uhr i: mà Nachmittag,
körfte rauhe Winde verursa-
chen.

Der Vollmond oder Wädel'den
zoffcn mn ; Uhr áy >n. Nach-
mtttag, giebt dem Monat eich
unangenehmes Ende.

Der Sperling plauderte, der Fuchs
belog sie alle.

So sang der Phrygier; nichts, so sich

widersprach,
Floß jemals in sein »Lied, ihm -Mg

ein Phädrus nach,
Und alle, die nach ihm das Fabel-

reich durchstrichen,
Erhoben ihren Ruhm, so weit sie je-

nen glichen.
Mein Mund versucht ihr Lied. Wie,

wenn es nicht gelingt?
Wer zweifelt, hat gewählt. Es sey

gewagt, er singt.

Das aus der Erde wach-
sende Lamm.

^ls die Natur den Pflanz und Thie- '

wen
Das Daseyn gab, so siel ihr ein,
Vsn Zwittcrart eins auszuführen,
Halb soll èsAldstr,,halb Pflanze seyn.

Um diêMstlà'ng auszubrüten,
Wuchs aus der Erd' ein kurzer Stam
Der Frühling gab ihm Laub und Bin-

then,
Der Herbst anstatt der Frucht ein.

Lamm.
Nichts war an chm vom Kopf zum

Schwame
Das nicht dem Wollenviehe glich,
Von unten blieb es eine Wanze,
Doch Haupt und Hais bewegten sich.

Es zeigte sich die Lust zur Weide



--BtVôêà Usá <L. Piauerenstellung. WterMà sIahrm. in, Apr.
i Aî ien, den 2

donstag
ftsytag
famstag

1 H Ä.-N 8

2 Abâ-?,
Stamslans W 7

.châ -27^^ schnee

ách, dunkel
kalc

>21 Ben.
22 ì l -r.Vig.

!2) F^delis

' Aaroerg, den2z.
Aarburg, den i>>

^ Audvune/ beu s.
>Bkde»l im .ttrg.2Z.
Bern, den iz.
Btol / den 2g.

l Bremgarlen. den 7.
'Delsperg, den -5.
Eo2. aufsenirrcyv.q.
Lglisan, dm »z.
Frankenthal, dens.
Framfurt, den 6.
Grandson/ den 25.
Hensau, den 2z.
Hssingen/den?.
Kestenholz, den 2Z.
Lanaeubrük/ den 28.
Langnau / ven -j.
Lassaraz/ den 2?.
sanftnbnrg/ den 6.
Raupen,«. Liechten»
Leipzig, den 2;.
Losanne. den is.
Lütnz, den 28.
Meycnfctd/ den 26.
Ri'chlhimseN/ et.

iZteucnstadt im
Schioarzw. den -g

Noirmont/ den >?.
OrbeN/ den
Öusingen, den iü.
Peterlinzen/ den 8.
Psnrarlier/ den 2z.
RapP crSWvl, den 7.
Rheinegg/ den 28.
Ki.4tensch«yl,d. »7.'
Romainnwticr/ 16.
Romsiit/ den 20.
Rorhwyl/ dcn2Z.
^müpftn, den 2«.
Peking?'.!, 25. u. 26.
H5en!?ach, dm
^oiothurn, den6.
Seei i an? Rhein/ 27.
St. Crsi-r, den 1/
St. UrfiZ/ den >8.
Stielingen, den 2z»
^ttrsee. den 26.
BioiS/ den 27.
W nlgen, den 2?.
Ä/ttischwyl, den 1.
TFiedlisbuch/ den 2z.
Zofing. 6. Zweysim.8

--4

MAM
mvntag
dinftaq
mitwö.
donstag
freytag
famstag

Äuftvst'hnng Christi/
4
5 Joe! M 7

6 Irenens Ws r 4

7 Cêstmus à c
8 MàmEg.âl,'
9 Siöilla à^s

to Ezcchtel Ax ?-

Marc, l6. Tags!. - 2 st. 5 2m.
W.

^ unst.
10 u. 29 m.v.

4<H f.tfch
Xwiad

Ws
-4 Gsth

Evang. Marc. 16.

24 4 Gust.
2 f ^sr?
26 Msê
-7 Ruprecht
28 Prisms
29 Snstachms
?o Hmdy

monrag
dinstag
Klitwo.
donstag
freytag
samstag

Jesus erscheint den Iü.ng.
n Leo P.^19
AnfgSng s Uhr, 21 >n.

k- Iulm-'-P. ^ ;

i; Egesippus Mis
!4 Tidm-tius 5^24
Is Olimpius à 6
i6 Bamsl M > 8

iss'Ràlpbus M> o

gsh. 2>. sagst. I j st. 16 N.
chss,<-> 2 gel.

Merg. 6 ubr?9 m.
^H,ss^,war

pc.. Lâg-wolk.
»D1.0N.

L î5, Wî.

Mn
Gsch-

Evang. Joh. 20.
41 4^ HerN

IljU >' Äpss-u
1 Hugo Bis.
2 Avundtts
; Stanislaus
4 Ambrosius
ss Joel
6 Jrmeus

16

.G-sà
Montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
sivnftag

Vom guten Hirten /
18 N. s Valer. -^11
!9 Werner
n Hercules >D 8
21 Ansewms ^2i
22 Cajus ^ 4

-4 Albrecht M

Ioh. io.TagSt.l z st. Z4 m.

à i 7g, 2^. ,-g warm
wind

4. G Wolken
ganzen' rege

9.U. m. v. frisch
nebi.

^T, ' îb schön

Evang Ioh. 10.
7 444Cêlest...
8 Mar. m à
9 Sibilla

:o Ezechie!
11 Leo Pabst
12 Jul. Pabst
i) Earsippus

r?
ê'I'î
tnontüs
dinstag
mi twö.
donstag
fteylag

Ueber ein Kleines :c.
- 7 t 6

26 Anaclet â i
27 Anastasins âis
28 Vètalis W 7

29 Petr. M. cM.'6
?o Quiriuus M i

Ioh. i6.Tagsl> !Z st, ?y m,' Wattn
»g abh^wind

trüb
OtG', regen

K 0.27.V.

^ tz, feucht

Esang. Ivh. 76.

14 / ' Tiburt
15 Olwpms
-6 Daniel
17 Rudslphvs
-8 Valeria
l? Werner

Baurcn Will, hingegen ein nasser ist dem Erdreich unMdftuchten gebeyllch. ^go an, Palmtag schön hell und klar, so gibts ein gut und fruchtbarWenns am Charftcytag regnet, hoffet man ein gesegnetes Ichr Nachtbar



Mondsviertel und Witterung im April» (sipnlw.)
Dm îptcn die Sonne in Stier.

Das lezte Viertel den 6ten um
io U- 29 mm. Vormittag,
unterhält noch die Lust ganz
frisch.

Der Neumond den rg-tenum
i Uhr s min. Nachm. macht
eine unsichtbare Souncnsin-
sterniß und bringt trübe
Witterung.

Geliebten seines Herzens den Thee zu nehmen. „ Geh zum
Henker mit deinem Gewäsche! Meine Füße sind nicht bestau-
bet, und ich trinke diesen Morgen keinen Thee, ich will den
Kaffee"! Der Munster des Sultans gieng ohne ein Wort
zu sagen ^ und überbrachte seinem Herrn die erhaltene Ant.
wort. Siechat Recht, stigte der Sultan. Warum hat man
sie doch im Schlafe gestört Ihr Leute macht alles verkehrt..
Erst gegen Mittag gieng er zur Roxeiane. Du bistchöse über
mich, Roxeiane. Man hat dich unruhig gemacht, und ich bin
die unschuidige Ursach davon. Wir wollen Friede machen.
Du siehst, ich habe alles vergessen, was du mir gestern bclci-
digendes gesagt hast. „Sie haben es vergessen desto schlim-'
mcr ich habe ihnen doch herrliche Sachen mit unter gesagt.
Ich sehe wohl meine Freymüthigkeit mißfällt Ihnen ; aber
das hat nichts zu bedeuten, Sie werden sich bald daran gewöh-
nen. Halten Sie sich nicht für glüklich, eine Freundin zu sin-
den die Sie die schöne Kunst, zu lieben, lehren will. Der
Sultan unterbrach sie Ich werde deine Sclavcrey versus-
sen, so viel ich kann, antwortete der Sultan ; aber du mußt
auch— „Ich muß! gewöhnen Sie sich dies niedrige Wort
ab, ich bitte Sie. Es klingt widrig, wenn es von den Lip-
pen eines Mannes kommt, der die Ehre hat, mit einer artigen
Frau zu reden. " Aber, Roxeiane, vergissest du, wer ich bin
»Wer sie sind? Sie sind ein mächtiger Monarch, und ich ein
schönes Mädchen. Das könnte in deinem Baterlande mög-
lich seyn, antwortete derSultan in einem gebicterischenTone;
aber hier, bin ich Herr, und du bist Sclavin. — „Ja - richtig ;
ich weiß, daß sie mich gekauft haben ; aber der Seeräuber, der
mich verkaust hat, konnte ihnen kcme andereRechte über meine
Person geben, als die; Sie sind ein zu rechtschaffenex Mann,
als daß sie dieselben mißbrauchen sollten. Kurz, Sie sind
mein Herr, denn mein Leben ist in Ihrer Hand ; aber von
dem Augenblik an, da ich mein Leben zu verachten weiß, bin
tch Ihre Sclavin nicht mehr. Welch ein melancholischer
Gedanke, rief der Sultan bestürzt aus! Hältst du mich denn
fur einen Barbaren? Nein, liebe Rorelane, ich will meine

Hinkende Sott, 179°. B Macht

Das erste Vierte! den 2-ren
um Uhr z z M. Vorm. ist

mit FcnchUgkeit und Nebel
begleitet.

Der Vollmond oder Wädc!
den syteu um 0 Uhr 2; min.
Vormittag leidet eine totale
Verfinsterung auf die Re-

gen erfolgen mag.

Zwey Feldgewächse stunden da,
Das Schaaf ergriff und fraß sie beyde,
Daß man auch ihre Spur.mcht sah.

Vernimm, daß es dich reuen werde,
Rief ihm allhier ein Kohlhaupt zu,
Sind wir nicht Kinder einer Erde,
Und wurzeln, wachsen, blühn wie du?

Genieße mäßig unsrer Blätter,.
Nur friß uns nicht mit Stumpf und

Stiel.
Den Vetter, der ihm auch gefiel.

Was um es stund, das ward ver-
heeret,

Die Strafe folgt auf seinen Schmauß,
Als es das Land um sich verheeret,
So dörrt es selbst vsr^ Hunger aus.

Man sollte ja beynahe schwören,
Daß die Tyrannen Lämmer wären.

Der Niese und der Zwerg.

Es traf auf seinem Gange
Ein Ries ein Zwerglein an,
Und sprach: ich suchte lange,
So was für meinen Zalxn.

Dies ist ein seltner Bissen,
Der Lust zum Trmkcrwekt,
Und der aus mein Gewissen
Auch ohne Trunke schmekt. '

Herr! sagte hier der Kleine,
Ich bin in deiner Hand,
Was hilfts mir, wenn ich weine-?
Wer thut djr Widerstand?

Poch eh ich armer Knabe



< L. Planetenstellung.

samstag! 44 IS /X'^, X rege^O Hermann
18 »Christ, verheiß! den Tröste-

2 Aihau.M c

Montag ;
dlnstag 4 Aörianus
mitwo. s Gotthard 9
donstaq s Joh. P. L. à2:
fteyta; 7 Juvenalis
samstag 8 Mich.Esch.

Joh. r6 Tagst. I4st. I2M.
kebnd
wind
war.

chK zuPoßes wi.
0.U.Z7.M.V.
GG. Unter-- mw

war.

Iahrm'.rc.-ei m
W» v- n.

Attoif, den iz.
Avpcnzcll, den zi.
Aar au / dm 24.Evang. Joh. 16.

2 Ans l A'-bbnne, den 4.21 MNUt-Ballstnll, den-ZI.
Bex, den 6.

Bniág. den 11.
22 Cajus

24 Albrecht
xMarm6Ev
26 Anackws
27 Anastastus

19

montag
dinstag

G
mttwo.
doìlftag
frey tag
samstag

In Christi Namen bitten,
9 Beat.^28

10 Malchus
11 Uriel, Luise l?ch2i
Aufgang Gllhr, z6m.
12 Pancratius â z

lZMMM S.M's
14 Epêpham'us
ist Sovhia -LH lv

Joh.iS Tags!. 14 st. 4- m.
Sswein

Ciìp. liebl.

à» fthön
Niderg. 7Uhr/ 24m.

GO/OD^ warm
lieb.

^ 5.6.V.
dlcch wind

Evang. Joh. 16.

Buradorf, den -7»
Büren den;.
Cha defond, den 2;.
Ch'ndon, den 14.

-Chu?, den 12.
- Cosicnay, den -7.
-Erlach, den 12.
-Areveura in Uccht-

land, den z.

20

montag
dmstag'
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Zeugniß des H. Geistes,
16 Peregr.LH22
17 Aaron Hß s

18 Isabella M'8
19 Pàntia Ni i
20 Christian.
m Constaîîs M28
r2 Helena M12

28 Pita! Fnk imFnkchal,d. z.

2'? Pet. Mart. Hasli, den 18.

Quèrinus Hisiugm, dm-7.
!d?ut-wn!, dm;.
îIferten, den 2;.

r ..»F -Lanqmrhal, dm i8
Lauffenbura,dcil 2;.
Lmzdurq den 7.
Liechtenstein, den zi.

stF'orianus
E'-»-. Zàg-7 dKS-°
st tootth. Morischcx, den 7
6 ^ôîi ^ ^ i Munter im?forn

Ath.

l Munster iniAec«. ic>.

lMurten, den26.

21

montag
vènstag
mitwo.
donftag
freyèag
siunstag

22

esenbung des H. Gestes,
2Z Diet.Zx26
24 Johanna âii
2s l^2s
26 .-g>Elêut.G?l0
27 EutrvVius <G2s
28 Wilhelm à 9
2,9 M-Gimilian W 8

Ioh. i; Tags!. 14st- 59m.
hetß

ill b, donner
GiA, Wind! 7 Jnvenalis -Nmmfladt a".n Vît-

hell! 8 Mich.ErHA>^âf^'
/X?, schön! 9 Bea us iN°z,dm l2.'

)>U.4!M^^' i-° Mâ. lSN«GX reaen -1 Uruel, Luise ^oum, den 10.
—— Pctterlinqm. d 20.

40H. 144.agsl.15 st. 11 m - Evang, JA 14. oRavperswvl, dm 26

Wî-d0 2
Cller.^hue.

GG/FmM,
gi'K, GX regen

unstet
8.Z9V. wolb

/x?^ wind

iz Servatîus
Mr» Renans, denio.

à4-î.7i- 'iSckashausen, den -7
-Srhwarzenbnrg, »Z.

Gespsäch mit Nicodcmo, ,Joh. z Tagst. i;st. 28 m
1° HiohM 8i^> iJch regen

montag; i PetwneZla M21I Xdu.

-4 Evivlià
Is -Sop./Gr, Leqier, dM4-
16 Peregrmus dmg.

i Thun, dm 12.
17 Aaron innte-iem, den;.
I 8 Isabella '^îry / den 20.

Eoang. Job. .Wiliisau, dm 4
A>it Iwàkhur, dm z.^ Ioffiiigm, de»

20 Chîtt^MN - Imzach, dm 22.

Dec May knhl, Brachmonat naß erfülle! den Sveicher und die staß ; ein kühler May bringt
gut Gucyrcy; wenn es auf Urbanus - Tag schön Wetter ist so soll der Wein wobt gerathen, widrigen
Falls hat der Revmann schlechte Hofnung ; viel Mayenregcn ist dem Rcbstok schädlich.



Das tezte Vwrm den 6rcn
um o Uyr z? m-m Vorm.
laßt schöne wacme Wille-
rung erwarten.

Der Neum. den i^e-i um? U.
6 min. Vorm. macht eine
kleine aber unsichi.Vcrfinste-
rung au vergönne.

Mondsviertel und Witterung im May» (N^us.)
Den 2^sten die Lonne in die Zwtll n g e.

Macht blos gebrauchen, um Dir und mir dieses L ben ange-nehm zu "wchen. „ Das sieht nur eben nicht so ans; die

b-^ das etwa die Gefährten der Lie-
c>--n '"ck't blos lim deinetwillen da.

Weider, die ich «ach unsern Sitten bewachen
«â î." das nicht liebt, hat Abwechslun-g

n âr ist getreu, und ich selbst bin dies

^ î-'î stehen habe. „Sie haben ein besseres

^ ^rken zu haben pflegen; Sie haben selbst
etwas artiges an sich, und ich habe Franzosen geliebt, die Ihre

^ ^>" hast geliebt! schrie Soiiman
und das von ganzem Herzen.

^ ^e, ihre Sclavin zu seyn nicht würdig
dürfen V-e mir ja nur meine Freyheit wieder schen-

'ê sie habe", diese Freyheit, deren du dich
so gut zu bedienen gewußt hast. — Und damit gienq der Sul-tau zormg fort. Das Gcständpjß der Roxclane vcrsezte den
armen Sollmann «n die größte Unruhe, und er wußte nicht

was er that. Herr wagte es der Auf-jeder der Verschnittenen ihn anzureden ; lohnt es sich wohl der
^-î'v^"mer à.êt m Verzweiflung zu gerathen,
es gibt za derer Maochens zu taufenden. Du hast recht. Gehund sag ihr, ich wolle mit ihr zu Nacht speisen, und dann
schicke die Sängerin Dclig zu ihr. Der Sängerin ward ans-
getragen ihre ganze Geschiklichkeit aufzubiethen um das
Ä» ^ Roxelane zu gewinnen. Diese merkte ihre Ab-
sieht. W-e, sagte sie zu ihr, ein so schönes junges Mädchenjist
schwach genug, die Parthey des Sultans zu nehmen, ich sehe
wohl, man verdirbt den Sultan, und ich werde es allein über
mich nehmen müssen, ihm Lebensart beyzubringen. Ich will
ihm sagen lassen, daß ich sie bey mir zum Nachtessen behalte ;
aver, Madam, er wird es übel aufnehmen „Er! ich möchte
gern jehen, daß ihm etwas mißfiele, was mir wohlgefällt.
Der Sultan war so sehr bestürzt gls aufgebracht, daß noch
eine dritte Perjon von der Gesellschaft seyn sollte ; indessen be-
saver sich dennoch bey guter Zeit zur Rorelane. Sobald sie

B 2 ihn

D as ei! e Vierte! den srstm
i!w 5 U.4! w. Nachm. zieht
Neginwolken herbey.

Der VoCmond oder Wädel
den 28.um 8 U. )9M. Vor-
mittag.

Dein Abendessen sey,
So stelle niir zur Gabe
Nur eine Bitte frey,

Und schwör, sie zu erfüllen;
Er schwört, der Kleine spricht:
So höre meinen Willen
Ich bitte, friß mich nicht.

Der Zwerg gierig schon zurücke
Und eitte durch das Land,
Als er an dem Genicke
Des Riesen Faust empfand.

Ach! schrie er, Wald und Wiese,
Ihr Zeuge-n meiner Noth,
Hier schwur mir dieser Riese,
Hier gibt er mir den Tod.

Der Ries, ein schlimmer Spötter,
Sprach: das bin ich gewohnt,
Der fürchtet keine Götter,
Der keines Menschen schont.

Die Tulipcme.

stn Bett, der Farben Wunderspiel,
Darinn der Lenz sich selbst gcstei,
Trug eine Tulivane,
Ihr Schmuk wies Iris Farbenstrich,
Und ihr erhöhter Purpur glich
Dem Mund der Mariane.

Der West hielt selbst den Hauch
zurük,

So oft er dieses Meisterstück
Zu küssen sich erkühnte,
Sie stahl des Gärtners Herz und Sinn,
Der sie als seine Königinn,
Mit Zärtlichkeit bediente.



C L. Planetenstellung.

dmMg j t Ni-omedes ZA
mitwo.mitwo»! 2 Marcellin. â
donstag! ; Eraf.^
ftsytsg! 4 Eduard
samstag Bomfaeius

Ai?
O

"à- ^ê°< -^4

regen 21 Conftansà warm 22 Helena
^ -

Diet.
4 u. I !N. n. he.ß 24 Johanna

WeW«.D^j)^x 2s

MM»
wontag
dinstag
mitwo.
dozlftag
freytag

G
samstag

Reiche Mann unb Lazarus,
6 z Henriette ^ 6
7 RUWtA î^l8
8 O

s Josias Mi2
io Ouophrêon M 24

Barnabas M 6
Aufgang 4 Uhr / 9 m.
12 Baß!ides Mi?

Luc. i6,Tagsl. i^st. zsm.^
Marm

C ^5. wölk n

^ "wind
«lî5/7X(5 SNem

heiß
stür-p.

Ntderg. 7 Uhr, s 1 m-
O 6 u. 7 m. n. wind

Evang. Lucà i6.
26 '"Elemtzer.
27 Eutrcpèus
28 Wilhelm
29 Maximilian
zo Hiob
^ PcwsmLa

i NècomedeS
24

Gà
montag
dinstag
mièwo.
donftag
fteytag
samstag

Vom grossen Abendmahl,
i Z ^ Eliseus 5W i
14 RusilMs »G14
Is MtWOG»W2 8

16 Justinus Mil
l? Julie M2s
18 Arnold M 9
n? Gervasius W2Z

Luc. : 4,.,,Lags! > e ft. 4; m.

^ iHO/ wind
schon

MM lieb-.
à'4, schön

warm
6X?^G l)eiß

IOU.27N n donner

Luc. 14
2 Marcel!,
z Erasmus
4 Eduard
s Bomfaeius
6 Henriette
7
8

Rupertus

montag
dinstag
Mltwo.
donstaa
freytag
famstch

2â"
SM.
montag
dinstag
mitwo.

Vom verlohrnen Schaaf
20 ì Abigael ^
21 Albmns
22 10t. Ritter^ «G 7

2z Basil. - W20
24 /""'"M 4
2s Gerhard Mix
26 ^ - r L

Vom Balken?nd^plitter.
s? 7 Schlag M. 16
28 Beitj. Wâ 0
^9 PtM. PttN» à!
ZO Pauk Geh. à^6

<N,àS,

Luc. i;.T,aMchi; st.46 m
chH/ wrm
ranam Tag« ^

trüb
^ wolk n
H, douer

H 2Z. N.J»> MH/
Luc. o. ^âgsl. 1? k. 44 m.U""màà

ncbh

regen

Evaog. Lucä 15.

9
' Josias

10 Onophrion
n Barnavas
!2 Basilides
iz EKftus
l4 Mfsinus
is

Evang. Lucä 6.

16 Justmus
17 Julie
18 Arnold
19 Gervasius

Jahrmärkte im
Lrachmonst.

Aàune, den 1;.
Beanlieu, den i.
Vendors, den 29.
Viel, den?.
Buren, dcnzo.
Dijon, den 29.
Feldkirch, den »4.
Gebstorf, deniz-
Gellhausen, den-7
Grandson,-deii 28.

Affaraz, den 29.
Ließet, den 2.
Martenach i» Wallil

den 1.
Morsce, den zo.
Olt^r, den 21.

Nördlinqen/ den?-
Pontarlier, den-5.
Ravenfturg, den r;
Romain/notier, 2;.
Romout, den is.
Gcmpach, den 7.
St. Cergue, den 16,

St- Claude, den

St. Croix, den, 7.
-St. Immer, den 8.

Straßburg, den 24

Surfte, den 26.
Ulm, den i;.
Ulzcn, den 24.
VillmerZen, den --

Wyl im Durgâu, ».

Zürich, den 7.

^^.ìàchàchmouat bringet ein schlecht Jahr; so er allzunaß, leeret er Scheuren und Faß ;

îî^.SAMN^'^AATW?' -U' Jahr, K°«chr, «MW



Mottdsviertel und Witterung im Brachmonat, (guàs)
Den Listen die Sonne in Krebs.

Das lezte Viertel den 4ttn,
um 4 Uhr i; min. Nach-
mittag börste Gewittcnvol-

' ken mir sich bringen.

Der Neumond den issten
um 6 Uhr z? min. Nach-
mittag, verursach: Sturm-
winde.

ihn erblikre, licfsie ihm entgegen, „Sie sind doch cm Her-
zensmannchcn, baß sie zu mir kommen und mit mir zu
Nacht speisen wollen. Nicht wahr, Soliman, siemüsscn es
Wegen, daß ich ein recht gutes Mädchen sey Kommen
Se naher, machen Sie dieser Dame da Ihr Compliment."
Soliman machte der Delia eine Verbeugung.—,, Sodas
geht vortrcflich Nun danken Sie wir" Sollman wollte sie
umarmen. „N.-r sachte, mein lieber Sultan, Ihre Erkennt-
iichkeit geht ein bischen zu weit;. " Solimcmtrat beschämt
zuruk, crgrifehre Hand, und drükle sie sanft an seinen schonen
Bart. „So, ist vortteflich! wahrhaftig Ihre Gelehrigkeit
stzt mich in Erstaunen Während dem Nachlesen war sie aus-
serordcntlich aufgeräumt. Der Sultan ward es nicht wem-
ger. Er erkundigte sich bey ihr nach den europäischen Sitten.
Ein Gemälde folgte dem ander». Sie zog alles durch die
Hechel. Sie verschonte kein Geschlecht und keinen Stand ; der
Sultan glaubte zu Paris zu seyn. Von Europa kam sie auf
Wen; dort giengs noch schlimmer. Der Stolz und die Ei-
ftrsncht der Männer, die Dummheit der Weider, die Lange-
weile in ihrer Gesellschaft, die verdammte Ernsthaftigkeit in
dcrL-ebe, diehäßlichenVerschnittenen, dieeingechcrittn Mäd-
ctens ; alles mußte die Musterung paßiren, nichts wurde ver-
gcssm. vie kam endlich aufdie Harems zu sprechen. Sie
w« 'Hie dem Sultan Glük, daß er die Tugend der Weider
gesichert, uno mehr Freyheit im Harem eingeführt habe, und
gewiß siztc sie hinzu: „ Dies wird ihrer Regierung in der
lbelch'chtt Ehre «wehen. Nun blttcu Sie die Delia, uns
Me von den Arien zu flogen, die sie mit so viel Gcschmak und
Kunst trillert. « Delia ließ sich nicht lange bitten. Roxelane
schien entzükt davon zu seyn. Sie bath den Ssliman mit
mstr stimme um sein Schnupftuch ; « Madam, saatt sie zur
Dma und in erreichte ihr dasSchnupftuch.ich gebeIhnen biß
Schnupftuch im Namen des Sultans, Sie haben es verdie-

" IiN gewiß. sagte der Sultan, hiß sich m die Lippen, zer-
sprang fast vor Aerger, gab der Sängerin die Hand, und be-
gleitete sie in ihr. Schlafzimmer. Sobald solimaim mit der

^ Sänge-

Das erste Viertel den lyten,
um 10 Uhr 27 min. Nach-
mittag stellt sich bey Don-
uer und heisser Lust ein.

Der Vollmond oder Wädcl
den 26tcn, um 5 Ubr2?
nun. Nachm. ist ebenfalls
zu schwülstiger Witterung
geneigt.

Nichts mag so schön, so kostbar seyn,
Das schiksa! reißt es wieder ein,
Warum? das ist die Frage.
Die Tulpe war kaum aufgeblüht,
Als sich der Himmel schwarz umzicht
Aï: einem heißen Tage.

Der Nordost brüllt und mehr die,
Nacht,

Das Wetter rauscht, derDoimer kracht,
Kaum aber schweigt er wieder,
So fällt ein Hagel, scharf, wie Glas,
Schlägt Zweig und Pflanze, Laub und

Gras,
Und auch die Tulpe nieder.

Der Gärtner laust nunmehr herbey,
Und findet Graus und Wüstency,
Den Grund gerechten Schmerzens,
Er sieht sein Üugiük ein, und schweigt
Bis sich der Tulpe Leichnam zeigt,
Der Blume seines Herzens.

Hilf, Flora! hilf, wie lärmt der
Mann,

Und thut die Schloßen in den Bann,
Daß sie die Tulp erschlagen,
Grimm und Verzweiflung zeigt sein

Blik,
Er schilt halb kindisch auf das Glich
Und hört nicht auf zu klagen.

Ein Birnbaum, den des Wetters
Macht

Um Knospen, Blüth und Laub ge-
bracht,

Der konnt'- es nicht verdauen, -

Ein Blümchen, rief er, bricht dein
Herz, -

Wie rührt dich nicht ein gröKrcr
Schmerz,
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Hedwig
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j?^26
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Äctgaei
' Alcwus

l^t. Ritter

Mimtaa s
ôi-ttà'i 6 E-Äias
5-îNvo 7Imchèm à^onstaq. 8 Kitian M 2
ft-eytsa Cvrittus Ltz-4
samMi^io 7 Brüder M. ,7

Phamacr KcrcchllgkèttV
>1 Rahel iDi-,
Ausgangs lîhr, is in.
l2 àmson -K2

î.'è.'isU?g IZ (2,.
mètwv. 14 Bomveâr W2 -

d'Magis v»

.-8

G
mouraa
dinstag

ì'UNftNg Is à c
freytag 16 ì ^
tamsta S-? Màs K ^

l^us ,!x-ser 4°°o Mann,
^8

^ Brandols ^ 1 z
montagliA Rosina G- 2 'ì ^dwKm Otto, Hart. -W - » alè

9. 8. v. lmjî.
yvtfi'

^ schwM.
do-.ner

îM dlltttlî^ mi
t.llb

Mach.,-.Tags!7lsst?77n7

N>àg.7M,r^à
^s U.4^m.y. u k.

rege
âI?<, W-.'.d

K War.-
wins

^ s ^er. N)s>r 7

Marc. 8-ätaM.i;

ìi-5?-5V. I. C Q

Eva-'.g. Luc. 5.
'Z Basilms
24
2 f Eberhard
/6

V 7 Schlà
'L Betyamilt
29 à..»

Jahrmärkte im
^eumonâi.

den 25.
^arau, den

A-rà, d-«?. Das le

Aarbura, den 2. «m
l Äiinsi'itt'.t, ccn 4. kom
^a?.^à, -m Lar rungqutdoc, de» z».

den-stz,^-»
^lîrlach, den 25. ^ ^ A
Gree-.che», denz. s Uh
Heidelberg, hen 19. 'll »,
^r.;sqcut'uctà, 7. gleite
Kulanz, den 25. '—

lianoa^, re,, is.iranqnau, ocn2^ Sänne--
ueens, de» ->

Mann;, de»^.à.57!S.,' K-7
'

dasZ
^ Paul.Ge. Ich'Uinngen, dc» 4wclche

-èheobald

Framisca

1

2
z

4

s^
6 Esaias

)Aî?à! 22 A-^.â^V
weytagir/ AwSsnia W28

-4 Christina Dn ^ ^
Vom ûàlscben Dronkeu-nl

- Gâ,
z?v.

ttZoutag.
dittstag

Vom falschen Propheten,

-s Mi
26 á

^'..,,.«. 27 Martha
mlrwo. 28 Paààtt
dsnKagj2A Beatrix
weytag jzc, Jacobea
'ümstagjzi Gerinalms

à2I

warm
liebè.^

—
îî st.4M.

dàr
reqei
WtZid
schön

Ssch.
Wmd

7 Joachmt
8 Ktl'an
s Cm Sus
^ 7 Brüder" Rahel
'2 Samson

Aude», dcn 7. ».Neus, ven n. 7!"Ü ''
Orbe», he» Ver,uo

bm 28- d
Romont, de» iz cllci».Sanm, dm.. à f"

sI -ànàg,d. " ^!«t. Lcz,^ à d
A'"iach, de» 9. aber e,
Us.^7. dm 27. und FrWaidShllt, den »cWallcnbniá ^..'5: .''Uchl iEvang. Marc « den -

7 SSN.^.7°Ä
den, ^ Wen,,

EväikgTMatthT^
^4 Bvâ's
'6 Ruth
17 Alexius
'8 Brandolf

den 7.
Wilktsau / Ze» s

?m Fall «'ill Glm
i ». ^däusernngen »e anüaIniacht wurden, so e?-,-wüt Verleger d:es.- '^ t
Calenders, solche '^'er
àc° cmzuber-chre. War,

zu kömZ.' «àder..^dttt
fuh'rß

zlgen,

X



mrkte im
MoNâî.
'cn, den 2s
' den 25.
den 7.
^ den 7.

den 2.
/ den 4.

e, im LaN
de» ze.

e

komme ^ 3'"nn.
rung ^ unsteter W-tte-

Mmà-á'l..ndW»t-rm,g
Den -asten die Sonne in Löw.

i-H'5
cn 2/!. ' —.—
den is.

m 2s,' ^ Mädch??A m?ch
m ^ "'"ß dir gestehen

m, den ^ ' schein Tone sie mitm-r svnchse! gehört, in
den4. ^ glaube ihre» H^'r,antworteteihmDel!a,
'- sn««'N K5LS«? V?-

juche« verliebt m tb»?, so will ich
Übe. °euncbt zu thun. Von d.ejeni Tage an ward ein FZ

/berNnr^n? ,2.

cn
à.

2 12.

m s.

2 12. ,.">"^en vemcbt zu thun Nn-, ü. - '-"U i w WM -cy
den 2z. der das anatme im 1 ^ dleieni Tage an ward eintest

^ber es fehireet »?,a ' 7, 'wmlich, antwortete sie dann,
"ndFreyde^ Und wasoennl- „Männr

würgen den Gesandten m ' beMwgt, Sie geben
möglich, daß ich dic Ror-Â?»?^",àdien,; wäre es

mhren dürfte, un, m.->i.à ve- schlcycrt in den Saal
al! euil Glaubst du denn .H ^ Ceremonie mit ansehen zu lassen '^ nm^7könZ?5^b» Sulta^, daß chr Zes Ar-
r dies.? â blese Cereninnk^ ^6. ?üttn so sevs. Solt.i'lâîi
olelreswer Mögl^Z!ft^^^nzend m,d p ä bl.g alö es nur um
richte war, i„ Maiestälissb m I begab sich sobald sie geendigt
änder.,.redete sie ih, ^'xelane. » Gehen Si!

konnte vor Erstau^ì ê"?ft "" "DerSnltan

5°»sZ«?lî^
M- ft ärgZ^w°«m no^dasi ich S,e lieben ss«?Ich
-Vorwurfe im Scb,>r- n. a a

^ Sultan wollte diese— Dolche Kieinmpse, â aufnehmen und antwortete >k,r alw.^,,,!wànsche?.''7K. e» waren nicht der Mühe w7r!ss si?nu?
u

„aswein Liebhaber nur ftft^.gstnzerErnst erwiderte sie. Wenn
""Nhm theilen und üftZ!« à würdeich diese Hütte^ ldeui ,eyn. Sie haben einen Thron;

Sie

Das ktUM^^ü'^tcm
mu ; Nhr s min. V° mMttch»I-è,,às,àÂ

Der Vollmond oder Wädel
den 2Stm, um z um ^m. Zgorm. ist ebenfalls tunbe-- Gewölk.

Uns Bäume bloß zu schauen?
Mi? daß on nicht in Thränen rin?.

Dich unsre Knowen, dein Gewinnst,Dein Brod zn WaiFer worden.
Uns klag» du nicht, und hast es Fug,
MMll'w ?ftne, kie nichts trug,Willst du dich gar ermorden.

So war der Mensch zu allen Jetten,So m er Mig so bleibt er ast :
Heiß -g er gegen Kleinigkeiten,
Und gegen große Dmge kalt.

Der Uhu und die Lerche.

laß ein Uhu lange Zelt
F' Schatten einer hohlen Eiche,
áar höchnen in dem deutschen Reiche
BN einer ^oden Treurigkeit.

Hoch über ihm ließ sorqensrcy
Sich eine muntre Lerche boren,
Und meldete der länger Chören,
Daß i tt der Frühling nahe sey.
^s.)r Lied drmgt aus den heitern LüstenIns gnme Tbal, belebt die Tr-ften,Der Uyi? goreat, und ächzt baden

er' nicht auch so fröh.ftch
Tue Ungednld ermuntert ihn,Sich ans den-Neste z-., bemühen,Dw fuge Lerche wollt entfliehen,Sie wollte nach, als er erschien.Do» war der armen Lerche bange,So dauerte die Angst nicht lange,A.., sie m ihreîn Frost vernahm,

Daß er m Friede zu ihr kam.



C L- Klanetênstellung.

Mvèltsg
dinstag

^

mitwo.
donftag
fteytag
Kmstag

Ungerechte Haushatter,.
1 ssch22

2 Port-Mss. <M 4
z àef-â'stàMiv
4 Justus ^28
5

6 Sixtus K22
7 Afra,Don. 5

Lucä râ Tagst. 14 u. 47 M

KàârlZ schwul.
Cî5, donner

^ 2.49.V. 57
trad-

4 hell
Wìà

Kuc. 6.
Kl
52,

K Z

54
2s
26
27

Eleva

Apollsma
Christina

ZW.wtha

Z»

Montag
dmstag
mètwo.

G
donftag
fteytag
samstag

Jesus weint überIerusalem,
8 Remh. 5W18
9 Lea îK 2

10 A«nàs NN6
11 Gottlieb M v-

Aufgang 4 Uhr, 52 m.
12 Clara Mi,
14 Hipolitus â 0

14 Samuel, ^ âi-^

Lucä 19. Tagst. I4,st. 27 m.

k?S»^cM WVlkw
^P,MKèâ regen

H 8 U. 9 M. V. W-lust
c/ât, Wind

Niederg. 7 Uhr, 8 îu.
Â'â SsrMF w-âS GX schwül.
C à (/,/ llî4i heiß

Evang. Lucá 19

28 i 5 Pantal-
29 Beatrix
zo Iacobea
Zi Germaims
Wê.êI-îG-WR

i^âââO
z Stef.Ersind.

;;
M.ontag
dmstag
mitwo.
donftag
fteytag
samstaa

Pharisäer und Zöllner,
is i!M.QimkM29i6à àà»
17 Berchtold «W27
18 GotMald ^h l i
19 Sebaldus M 24
20 Bernhardus M 8

21 Privatus W21

Lucä 18. Tagst. 14 st. 9 m.

Fêê'LQ, Wind
^

.74 schön

8.I9.H. MMstu.
wa.

àS/ wind
^ ClD, regen

dttNkel

Evang. Lucä i8.
4 -î Justus

6 ààs
7 Afra- Don.
8 Reinhard
9 Lea

10 àsttrmkkM
Z4

montag
dènstag
znitwo.
donftag
fteytag
samftsgj

Vom Tauben u.Slummcn,
22 Scipio á 4

Zach.
24 ^5 K 0
25 àtzzà ^ ^
26 Gmefius ^24
^ZMd4.. ^ 6

28 AuguAmìîs i?^i8.
Zî

dinstaa

Barmherzige Samariter,
29 à' ' M 0
z o ^eltx Adolf Mi2
?» Rebecca M24

Marc.?. Tagst. 1 ; st.4? m.

iz/H- wolêm
/h< Wind

G4-9.U. c'^ trüb
Woìk.

5 H C âp- temp.
wind

Lucä is.Tagsl. izst. 2; m
Lî5, hell

- schön
wmd

Evang. Marc. 7.
11 Gotèlèel'
12 Clara
IZ Hipolitus
14 Samuel
is
16
17 Berchtold

Evang. Luc. iv.
18 Gottw.
19 Sebald
20 Bernhard

Iahrmärtte im
Augustmenal.

Acichlismatt, d. Zo.
Aaran, den-.
Besançon, dm 29.
ÄlichvszrÄ, den 28.
Bremgarum, cm 2;.

dcn!;. t
Chinoen, dcn 2-. -

L>usscnkofti!,d.-o
Edo aufdenFreyders!

qen, den 2:.
EinfteLciu, denzi. j

Eugen, den 24.
EnüSheim, den 24. -

Frschbacb, den -o. 1

Frik imFrikthal, den

ein Biehmarkt.
Genf, den2.
Glaris, den,0.
Gsieig hinter Sans«,

den 19.
Hanan, den 1.
^«ttwyl, dcn 4.
xauffen, den 24.
Lausex, deni?.
Lianiercs, den zi.
Malthesermarkt, 2z.

Milden, den zc>.

Münster in Greftl-
den, den 1.

Murten, den 18.
Nenenstadt am Bie-

lersee, den Zi. ein

Viehmarkt.
Vydau, den 24.
Noftemont, den 4
Oltc« dcn r6.
Rapperswyl, den iz.
Reichensee, den 10.
Rheinfelden, den-6.
Romont, den 17.
Gchsffhausen, d. 24.
Sckinqen, den 2. ^

Solotburn, den?.
ein Pferd-u. Vieh-
markt.

St. Immer, den 20.-
St. Mstz, den 11.
Surfte, dcn 28.
Tbiengen, den 24.
Tschanqnan, den-;
Willisau, den 10.
?sfinqm, dm 24.
Aurzach,dM28.
Aweysimmen, h. 2;.

Wie es auf Barthoiowäus-?ag wittert, jo gisuben die «iahtuni Beureu, es werde den ganz«
Herdstmonat gleiche Witterung kommen; "wer im Heuet nittt qsbtet, in terErndte nichit tablet, >«

Herbst nicht früh aufsteht, der schau wie es ihm im Winter geht.



Mondsviertel und Witterung im Augstmonat.
Dm -zten die Sonne in die Jungfrau.

Das lezte Viertel den zten,
um 2 Uhr 49 mm. Vorm.
bswirft große Warme.

Der Neumond den roten, um
8 Uhr 9 mm. Vormittag M
unfveuiidlicheTage erwarten.

Sie muucn diesen mit mir theilen, oder Sie sind nicht mein
geliebter. Wenn Sie mich nicht für würdig halten, die Tür.
ren zu beherrschen, so schicken Sie mich in mein Vaterland

zvsalle hübschen Weiberven Vorzug haben die Herzen
der Manner zu beherrschen. " Die Herrschaft über mein
HA'? dw also nicht genug, schöne Rorelane? „Nein, ich
will kein Herz besitzen, das seine besondern Frcàn hat, an de-
nen ich nicht Theil nehmen kann. Reden Sie mir nichts mehr
von ihren Festen. Das sind Kinderspiele ; ich will nur Am-
bassadorcn Audienz geben?" Aber Roxelane,.du bist entweder
narrisch geworden, oder du träumst. — »Und was finden
Sie denn darin» so außerordentliches, daß ich die Herrschaft
mtt^-hnen theilen will? Bin ich etwa gemacht, einenThron
zu verunstalten? Und glauben Sie, daß ich weniger Adel
und Wurde besitze als Sie, um die Unterthanen und Bunds-
genossen meines Schutzes zu versichern? "Ich glaube, du
wurdest alles das mit Anstand verrichten; aber es hängt nicht
von mir ab, deinen Ehrgeiz zu befriedigen, und ich bitte dich,
daran nicht mehr zu denken.— » Nicht mehr zu gedenken
O ho! ich versichere Ihnen hoch und theuer, daß ich an nichts
anders denken, und von nichts anderem träumen werde, als
von Scepter, Krone und Gesandschaften." Roxclane hielt
Wort.

Den andern Morgen hatte sie schon ihre Krone gezcich-
net; sie waruur noch nicht entschlossen, von welcher Farbe
das Band seyn sollte, mit dem sie dieselbe anbinden wollte.
Sie ließ sich die prächtigsten seidenen Zeuge zu ihrer Kleidung
bringen, und sobald sich der Sultan bey ihr sehen ließ for-
verte sie ihn auf, ihr wählen zu helfen. Der Sultan that alles
mögliche, um ihr diese Idee aus dem Kopf zu bringen ; allein
sem Widerftruch stürzte sie in eine tödtliche Schwermut!) ;
und um sie daraus zu retten mußte er ihrer Einbildung mit
Hofnung schmeicheln. Im Augcnblik ward sie dann die
Freude selber.

Er ergrif diese Augenblicke mit ihr von Liebe zu spre-
men; allein sie sprach denn von Politik ohne auf sein
Seufzen zu achten. Schon hatte sie die Antwortsreden an

Hink- Lott 1790- C alle

Das erste Viertel den i?ten,
um 8 Uhr 19 min. Vorm.
bringt Sturm mit sich.

Der Vollmond oder Wädel
den 24ten i um 4 Uhr 9 mm.
Nachm. erscheint bey trüben
Wol keil.

Es schien dem Uhu zweifelsfrcy
Das Lcrchenflcisch noch nichts zu tau-

gen,
Er schwur bey seinen grossen Augen,
Daß er vorjezt nicht hungrig sey.

DicNcugier, sprach er, dich zu fragen,
Hat mich an diesen Ort getragen.
Bekenne, was die Ursach ist,
Daß du beständig fröhlich bist?

Monarch der Eulen, sagte sie,
Wer stets gesunde Tage zählet,
Und fliegen kann, wohin er wählet
Wie kaun der traurcn? Fragst du, j

wie?
Fiel ihr der Uhu in die Rede,
Du scheinst ja sonst mir ziemlich blöde,
Gedenkst du niemals an den Tod,
Noch was dir Herbst und Winter

droht?
Ich denke, sprach sie, wohl daran,

Allein der Tod ist unvermeidlich,
Die Herbst - und Winternoth noch

leidlich,
-Und jezt geht ja der Frühling an.
Ich leb indessen nach der Lehre,
Die ich von jenem Schäfer höre,
Der dort im Grünen vor uns liegt,
Ein Weiser sey nie mißvergnügt.

Geh nur du kleine Närrin du,
Fiel der Bescheid aus, das sind Lehren,
Die für die Lerchen nur gehören;
Die Lerche flog dem Schäfer zu,
Und sang ganz heimlich auf der Reift :
Wer fröhlich seyn will, der schweift.

» 5

Merkt, Freunde, was die Lerche
spricht,

Und kehrt euch an die Uhus nicht.



MbesHesSsiè GVS U. CL. PlanetensteSung. M-AugsiNL.
Mitwo.
donstag
fteytag
samstag

à y-

z Theodosta
4 Esther

M s

MiZ
ê °
Ml?

; 6. Von zchen Au ssâzigen,

s Hercules-D 26

montag s Magnus
dinstag Regma W24
mttwo. 8 M 9
donstag 9 Ulhardus M21
freylag 10 Gorgomus â s
filmftaa r >

8. z. n. z^ö wmd
' ^O-Sà regen

^ lHH, wmd

2.1 Prtvacus
22 Seipio
2 z Zachäus

2à_BUMMms

UKàWà â24

Lucä l?. Tagsl.12ft. ?y.m
cHc?, regen

4-css, wmd
gcl

G s U. 9 M. y. C ?er,

cf tz schön

^-AO>K, war

Evang. Luca 17.
25 24 Ludwig
26 Gsnesius

7. Jsh. Ruftt<
-z AnZustnmê
29^ ZM.UyW-
40 Mix, Moli
4-1 N.ebee-'a

O
17

Wêà
Montag
dinstag
mitwô.
donstag
freyèag
famstaa

Aufgang s Uhr. 45 m.
Vom ungerechten Mamon
i2 Tobias
I Z Hector
14 HSvHz"

16 àmiius
ì? Lamberms

W 9
«2?
M 7

M rà 8

9 RoseMuà à I

Rlderg. e. Mr i? m.
Math. 6.Tagsl.i- ft. ?4w.

Vschein
wind^ nebl.

);u. ZOM.N. wisch

^Qch,^ss,-)<Xwol.
naß

^ .4 .-f à r. qeu

Evang. Luca 7.
1 /5Ver.Eglb
2 Avfs on
z Theodosius
4 Esther
s Hercules
6 Magnus
7 Negma

48 VomTodlmzu Rà,
: l 9 s Januar. ZK l 4

montag 20 Ananias
dmstag 21 MMà ZK
mitwo. 2Z MauM. S AÄ
donstag 2) Lènna Tecla ^ z

freytag 24 Robertus
samstag 2s Cléophas 57^5

Lucä 7. Tagst. »2 ft.» r M

a O, âersw
trüb

stürm.
Tag ». Mcht gleich

7U. >4M. V. unstet
C^i>. - weg?

^ KG/«fL)H wind

Evang. Lucä 7.
8 isMar.Get
9 Mhardus

IQ
R?<

montag
dinstag
mitwo.
donstag

Vom Wassersüchtigen
26 :?Copàn. M 8

27 Eofm.Dam. M2-2
28 Wemcslaus M 2

2? M-4

Luc. 14. Tagst. n st. 4? m.
^

GG,Anê L N
/XA kalt

' iü^lüArüb
ZQ

2 Tobias
- z Hector
14 >D Erhöh«

Evang- Lucä. 14-

is Meodem
16 Cornelius
17 Lamberms
18 IrtMosa

Jahrmärkte
im Herdstm.

Altkirch/ den 14.
Apvcnzeil, den 16.
Aubonne, den -F.
Bellegarde, den-,.
Bern, den
Bex, zo. Siel, 16.
Breslau, den 6.
Thaudefond, den 14.
Chmdon, den ».
-Coppet, den 7.
Cosssuay, den s.
Conrtleu, den -4-
Donäschingcn, den«
Erlenbach, den 14-
Ermefte, den r
Falkcnberg, den 14-
Feldkirch, den
Frankfurt, den z.
Freyburg in Uccht«

land, den 14.
Freyburg im Briß-

aau, den 21.
Frutigen, den -1.
Hasli,--.Hensau -9.
Hlfßngen, den 27.
Jferten, den 7.
Langenbrnk, den 1;.
Langcnrhal, den
Langnau, den 15.
Lauffenburg, den -5.
LKyzig, den -4,
Lenzbi-.rq, den zo.
Lieringeft, den 4.
Lignteres, den -6»
Losanen, den 10.
Monthay, den 8.
Msrsee, den i.
Mnllhausen, den 14-
Münster im Aerg- -7-
Ncns, zo. No;, -6,
Oeich, den i;.
Oenzigen, den -o.
Petterimqen, den -1.
Pruntrut, den 8.
Rychenbach, dc» -8-
Kcl warzenbmg, zo.
Solothurn, den 4>

Gt Cer- ne, den 8.
St. Croix, den zo.
Könn, den -4.
M'terseen, den -4.
Zürich, ii.Zmzach, 6.

SM26i/^ r Q b, regin i? Ianuarms

Wann Sonnenschein ift am erften Tag Herhstmsnat, so bedeutet es den ganzen Monat aus
schön Wetter, hingegen so viele Tage es vor Michälr reistet, so ift zu besorgen, u»d die Erfahrung
hats gelehrt, daß es so viel Reisten nach Georgi gibt.



Mondsviertel und Witterung im Herbstmonat. (Member.)
Den 22stcn die Sonne in die W a ag.

Das lezte Viertel des >stm,
UN 8 Uh? ; Min. Nachmtt-
tag, giebt dem Monat eine«
trüben Anfang.

Der Nmmsiid den yttn um
o Uhr y min. Norwittag be-
wirket schöne Wärme.

Das erste Wertet den iztcn
um ; Uhr min. Rntm.
läßt kühle regnerische Tage
erwarten.

Der Vollmond oder Wädel
den 2;strn, um 7 NHr
min Vormittag, kwrfleeben-
fasts Regen bringen.

à Gesandte nud Deputirte der Städte undProvimm des
türkischen Reichs aufgejtzt, wem; diese kommen und ihr zur
Besteigung des kaiserlichen Thrones Glük wünsche./à
den. Auch Entwurf« jnr Besorgung der Regierung lagen
in ihrem Pulte. Sie wollte, daß man Weinberge vstanzen
und Omrnlzauftr bauen, die zu jeder Beschäftigung «'„laug-
l-cheu Verjchnktte ren abiàffen, die die Gesellschaft stöhren-
oen ciftrsichtigen ManncfMniv reen und alle Geizhälse
aus dmi RMe verbannen sollte; dem. früh oder spät wür-
den st.- zu D ' a.

Der Sultan vergnügte steh eine Mang an diesen Kin.
dcreyen. Indem-, liebte er aufs heftigste, und sahe
doch keine Hmiiüg, endlich alüklsch :u werden. Bey
dem geringsten Scheine von Gewalt ward sie wie rasend,
und wollte stch das Leben nehmen. Soliman fand aufeiner
andern Se-te den Ehrgeiz der Roxclane so thöricht eben
nicht; es schien ihm überdies eme sehr traurige Lage allein
des Vergnügens beraubt zu seyn, eine Frau zu nehmen die

liebte und hochschazte. Alle seine Unterthanen konnten
Weiber nehmen nach Belieben ; nur ihm allein sollte das ver-
boten seyn. Er entdckte der Roxelane seine Bereitwilligkeit,
ihren Wünschen zn entsprechen, legte ihr aber auch die Hin-
dcrnisse vor Augen, die sicchihm entgegen bäumten. Unsere
Sitten— » Das sind Possen. « Unsere Gesetze - »Das
sind Mahrchcn. « Unsere Priester— »Das geht sie nichts
an." Das Volk und die bösen Jamtscharm — „Was
haben tue dem nachzufragen? Werden fie migiüktichec seyn,
wenn ich Ihre Gemahlin bin Sie müssen so wenig Liebe
haben, als Muth besitzen. Schämen Sie sich, Feiger

Da war nun das rechte Flekchen getroffen. Feiae wollte
Soliman n.cht heißen. Und ein Weib, eine Sklavin, sollte

Beherrscher großer Länder eine Memme nennen. Der
Gedanke war ihm unerträglich. Erließ den Oberpriester,
den Premierminister, die Generale der Land - und See.
Macht, und den Caimakan zu sich rufen. Ich habe, redete
er diese Minister an, meinen Ruhm so hoch als möglich
gebracht, ich habe die Gränzen meines Reichs erweitert,

C 2 men

Die zwo alten Weiber.

Uhr that in der Nacht eilf
«Schläge,

Da gieng ein altes Weib in einem
hohlen Wege,

Ein andres altes Weib kam in dem
Weg' heran

Die Thoren sahen sich für zwey Gespen-
fter an,

Und stunden starre da, als ob sie Säu-
lcn wärm,

Sie stunden, bis der Morgen kam,
Da jede brummend Abschied nahm

4- 4-
5

Wir hindern in der Welt einander mir
Chimeren.

Der Becker und die Maus.

in Mäuschen, das an einer Sem-
mel

In eines Beckers Laden fraß
Versah's und nahte sich dem Schem-

mech,
Darauf der Meister lauschend saß.

Und sieh! da hatt' er sie beym Felle,
So, sol Herr Mansekopf, rief er,
Bist du mein Dieb? steht auf Ge-

Me,
Und holet unsern Kater her.

Ach, sprach die Maus, ein Dieb? das
wäre

Ein Schimpf für mich und mein Ge-
schlecht!



CL. PlanetensteKung.

fteyt.ag!
samstagl

l Remigws
»LeodeaariM

ou.un.tt. tab'
Wneel

A0 Manias
2! M? MB V i

40
WSîA ^

montag
dinstag
Mètwo.
donstag
fteytag
samftag

Vornehmstes Gebott,
18 Luereèta M- 5

Ml 8

Uramande
Angela
Judiths
Amalia
Dtonisius

M 2

Muâ 2

âi?
<M 2

Math.22.Tassöl. llst.2ÜM.

ltnl
regen

naß

â schnee

^9.8-n.v. SfinK.
Kvir. C â, trüb

Evang. Math. 22.
22 7" ^

s; Lueia, Teela
24 Robertus
2s Cléophas
26 Cyprian
27 Cosmus
28 Weneeslaus

41

montag
C)

dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samftag

Vom Gichtbrüchigen
10 Gedeon<Gi8
11 Bnrkhard M 2

Aàng 6 Uhr, ?4 m.
12 Jonathan M-7
i) Càannus M >

14 Calixtus M14
is Theresia M28
-6 saaß à"

Math. y. Tagst, n st. 1 m.
schneel.

/XH,>X^ wind
Merg. s Uhr, 26 m.

-XT, kalt

^x?5, schn.

I u. 47 M. v. -XN
GK- regen

Evang. Math.
29 Z7Mià
so nri. Hia

Remigius

Lucretia

Uramande

42
Mut»
montag
dinstag
mittvo.
donstag
fteytag
samftag

Kànîgtiche Hochzeit,

I? 0 Lucina á2.z
18 6

19 Ferdmand
20 Wendelin
i2i

'

g; n;
22 Columbus
24 Severus

Math.
/Xl

^18
O

k?Dr2

22.Tagsl.Iost.4IM.
ê),m^GUwm.

Câx.
CH

kalt

unlttst.
wolk.
trüb

1.22.V.

Evang. Matth. 22.
6 Angela
7 Jnditha
8 Amalia
9 Dionifins

10 Gedeon
11 Bnrkhard
12 Jonathan

4Z

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag

Des königlichen Sohn,
64 7 SalomeaMl?
2s Crispinus
26 Amandtls
27 Sabma ^

28Sim.A.ua
29 Narcissus

samßaguo Theon.

Mu
M s

>Wi8
M c>

Ioh. 4. Tagst. 10 K. 18 m.
G dunk.

lMstet
<L«?,SO x trüb

wind
O /XG regen

-X^ trüb
' B/ /X tz/G unft.

Evang. Ioh, 4.
r; Commun
14 Calixtus
15 Theresia
16

r? Lueina
18
19 Ferdmand

M 44 Des Königs Rechnung,

)i Wolfg. M14
Itatth. Tagst. 9 st. 51 m.

I U. sI M. V. wind
Evang. Matth. 4.

Wendel.

Jahrmärkte im
rveimnonaî.

Adêlboden, den ;»
Acten, den 27.
Aarau, Ken 20.
Aarburg, den i4.
Basel, den 28.
Bern, den 5. n. 26.^
Brugg, den -6.
Buren, den 6. >1.27.
Burqdorf, den 20.
Chaudefond, den -6.
Erlenbach, den 12.
Frutiqm, den 19.
Hasli, den 21.
Hiffingcn, denn.
Huttwyl, den 1?.
Lassaraz, den 12.
Liechtensteig, den n.
Lncern, den ?»
Lücens, den 27.
Meyenfeld, den 4.
Monthay, den iz.
Morischer, den 1;.
Mumpelaard, den 4
Münster im Aerg- 21.
Münster in Grenfeld,

den l6.
Oesch, 22. Ölten, 18.
Orden, den 4.
Qenziqen, den 4.
Rapperswyl, den 6.
Romont, den 12.
Rötschmund, den ly.
Rychcnbach, den 26.
Semen, den 27.
Schupfen, den
Schwarzenburq, 28.
Swweiz, den >6.

Sekingen, den i?>
Sempach, den 28.
Signa», den 21.
Solotburn, den 1?-
St. Gallen, den 2z.
Stein am Rhein, 27.
Ot. Nrstz, den 25».

Tremlinqen, den 14.
IMerseen, iz. u. 29.
Waldshut, den 16.
Wanaen, den 21.
Wattenwyl, den iz.
Weìnschwyl,den2i.
Miedlisbach, den s8.
Willisau, den iz-
Winterthur, den 14
Zofingen, den 6.
Zug, tten 16.
Zweysimmen, den 21.

Ist IN dem Herbst das Wetter hell, so bringts Wind in dem Winter schnell. Der Weinmond
ist vom Wildpret reich, von Gänsen, Vögten auch zugleich; diese niedliche Speisen dienen befon-
Vers den Adertässern. Gibts viel Eichten, so folgt ein harter Winter. Die Mäßigkeit nähret, die
Kräfte vermehret, der Trunkenheit Becher, macht thöricht und schwächer.



Mondsviertel und Witterung im Weinmonat. (Oâcàr.)
Den 2zste» die Sonne m Scorpio n.

Das lczte Vierte! den iste», um
o llhr l min. Rachmittag
fängt den Monat mit kühler
Luft an.

Der Neumond den stem um?
Uhr 8 m. Vormittag, macht
eiue.unsichtb. Sonnensinster-
niß.

Das erste Viertel den 15 ten,
um l Uhr 47 min.Vorm. ist

meinen Unterthanen Ruhe und Friede verschaft, alles ist
im blühendsten Stande, und ich wünsche zur Belohnung
dieser Dienste, die ich dem Reiche und den Unterthanen ge-
leistet, nichts als den Genuß eines Vergnügens das ihnen
allen erlaubt ist. Ich weiß nicht, was für ein sonderbares
Gefez, das jedoch der große Prophet Mahomet nicht gea,-
den hat, den Sultans die Freuden des ehelichen Standes
verbietet; ich sehe mich dadurch zu einer Art von Sklave-
rey verdammt, die ich verabscheue, und ich bin entschlos-
sen, eine Gemahlin zu nehmen, die ich anbete. Berei-
tet meine Unterthanen auf die Hochzeitftyer vor. Wenn
sie sich über diese Neuigkeit freuen, und meine Wahl gut
heißen werden, fo werde ich ihren Beyfall als eine Art
von Erkenntlichkeit für meine Dienste ansehen; sollten sie
sich aber unterstehen, darüber zu murren, fo sagt ihnen,
es sey mein Wstle; und nehmt solche Maaßregeln, die je-
den Aufruhr sogleich ersticken könne.

Mit ehrerbietigem Stillschweigen empfiengen die Mi-
nister des Sultans seine Befehle, und das Volk folgte
ihrem Beyspiele.

Soliman war für Liebe und Freude ganz außer sich;
er eilte zur Roxelane, führt sie unter dein Zujauchzen des
Volks in die Moschee, ließ sich vom Mufti den Sergen
ertheilen, und sagte ganz leise zu ihr, als er ihr die Krone
aufsezte: Ist es doch möglich, daß eine Sklavin dieTrund-
gesetze eines Reichs über den Haufen werfen könne. Rope-
lane war nicht undankbar. Sie kannte die Größe des
Opfers und der Gefahr. Sie lohnte den Soliman mit
der zärtlichsten Gegenliebe, und machte ihn zum glüklich-
sien Monarchen.

Einer der größten Monarchen des jetzigen Jahrhunderts,
der die Bewunderung von Jahrhunderten seyn und blei-
den wird, Kaiser Peter der Große von Rußland, erhob
ein noch ärmeres Mädchen bis auf den kaiserlichen Thron,
den sie sogar nach feinem Tode behauptete, und der er die
Rettung des Reichs, feiner Armee, und seines Lebens zu
danken hatte.

Wenn

gleichfalls zu kaltem Regen
geneigt.

Der Vollmond oderWädel den
azsten, um e Uhr 22 Min.
Vorm. leidet eine Vorfinste-
rung die fichtbar ist, und dun-
kelWetter bewirkt.

Das lezce Viert, ben z i. «m
i Uhr 51 m. Vorm.

Gottlob, ich halte noch aufEhre, '

Beleidigt nicht das Völkerrecht: '

Ich bin ein Fremder, lieber Becker;
Was Völkerrecht? warf dieser- ein,
Du hast den Tod verdient, du Lecker,
Du magst Frank oder Schwabe seyn.

Wie? sprach die Maus, wenn ich
euch sage,

Und was? was hier geschehen ist.
Der Knecht hat - - Rede! dieser Tage
Dein Weib - - was hâter sie? geküßt.

DerBecker'geht dem Knecht zu Leibe,
Er schäumt, er flucht, der Knecht er-

schritt,
Die Maus entwischt, Gott helf dem

Weibe.
5 ^

Wer leichtlich zürnt, wird leicht be«

rütt.

Der Hänfling.

E,ftn Hänfling, den der erste Flug
Aus feiner Aelkern Neste trug,
Hub an die Wälder zu beschauen,
Und kriegte Lust, sich anzubauen,
Ein edler Trieb: denn eigner Heerd
Ist, sagt das Sprichwort, Goldes

werth.
Die stolze Gluth der jungen BnB

Macht ihm zu einem Eichbaum Lust.
Hier wohn' ich, sprach er, wie ein

König,
Dergleichen Nester gibt es wenig
Kaum stund das Nest, so wards ver-

heert,



CL. PîûnetMstâMgá

momsg
dinstag
mitwo.
donstall
freytag
samstsg

;
4 Stgnînnd

M27
ii

â lo.
s Malachias â-as
6 Leonhard <H- > c-

regelst s

unstsl
veraul-

^ C?sr. wixd
4 regen

H6.4.7.N. - Mî

^ ColiMh.
2; Seyerus
24 Salomea
25 Crispmns
26 Umandus

4? Vom Zmsgroschen

7 K. Florentin <K 26
Mach.2?.Tagsi. 9 st. ;om îEvang. Math. 22-

^ -àH, ftuchlj-7 7- Sabtna
montan 8 Claudius Mn c<^, trü-Kz
dinstag 9 Tbevdoms M2. ial^ Narcissus
Mltwo. ro Thaddeus -

» vht? Selöso Theonestus
»«SW " „5 kali.-, Wvlfga»,

G Aufgang 7 Uhr, 2.2 Nl. Niderg. 4 Uhr, 58 m.
fteytag i2 Martin P. á ?z du tj i aller Äettis.
samsmast? Brieems .sH.20; ?.2?â Hmà p« 2 aller Seà

>

cht-

46

montag
dinstag
mitwo.
bonftag
freytag
samstag

Friedrichs 2
»«>. s

Von de'S Obristen Tochter
-4 .f.
Is Leopold
16

17 Casimir ^ 9
18 Eugmius k?H2o
l? ElMhethü 2
20 Umos M14

Mach 9. Tagst. 9 st. 9 m.^ Evang. Mach. 9
^ kalt! s ^ Thwpy.

47

montag
dinstag
mitwo.
donstag
frsytag
famstäg

4«

»nontag
dinstag

Verwüstung des Tempels

-- 4 à---
22 Ceà
2; Clemens
24 Ephraim
25 Catharina
26 «Käs
27 Feremias

Li^Q^-KUwittd
^G^H,^wolk.

Câp./xâlt
LVschuee

Mist

4 Sigznund
s Màlacdws
6 Leonhard
7 Florentin
8 Claudius

Theodoras

W20
M> 2

Gis
îUis

Christi Einritt m Ienìsal.
28 Sostâ--;
29 Saturll. M
zs Attbreàs M21

Math. 24.Tagsl.8 st. 52 m.
8 U. ic.m. N. trstl
v»<, Zweks wtnd
OK' wv schn.ee

^ OO, kmt
fchàuust.

gel.

Evang. Math. 14
10 Z Thad-
' i
12 Mart Vabst
1; Briecius
14 Friedrich
i s Leopold

OÄNMMs
Mach. 21. Tagst. 8 st. z s m.

à /ì -ê ^-H.'à
1.24, n. à

Evang. Math. 2;.
17 Casimir l

18 Eugenius l

IA M

Jahrmärkte im
wmtexmozi.

Aeschi, Aarau, 10.
Aarberg den io.
Aubonne, den zo
Baden i6. BalKgl!^
Bew,dm-z. groster

Jadrmarkr,
Berater, den is.
Besançon, den 9.
Bcx, .en?. und 2;.
B'.el, den 11.
Blankcnburg, h. iâ.
B lenz, den 10.
Burqdorf, den 4.
Csppel, den >4-
Cossonay ii. Custy io
Trlenbach, den -6
Freyburg im Uecht-

land, dm 11.
Änk, z. ein Biàri.
Frutigen, den 1?.
Grandlan, den >7.
Herzogenbu-Isce, n.
Ifertcn, den zo.
Lanaeittda!, den zs.
Landeecn, den z.
Laupen, deil 4.
Losanen, den 12
Lu.enS, 8 Lütry
Nctlingen, den 26.
Milden, den -2.
Morste, den 17
Münster im Aerg. 2;.
Mnrten, den 17.
Neuenstadt am Bie-

leiste, den zo.
Nms,Oesch,-;.
OberyaÄi, den
Petterlmgen, den 4.
Rames, den
Rbemfeldcn, deniZ.
Richrenschwyl, d. 16.

Roll, den 19.
Romammoricr,d. 19
Nomout, den zo.
Schaafhaustu, d. ».
Ssengcn, den i«.
Gekinqen, den zo.
Glt'cii 2?. Gurste 8.à Immer, den 21.

Kt. Leastr, den 1«.
Viois, den z».
Untersten, den -4.

ì Wetsth-Neuend. z.
W stisburq, den 1?.
Aostngen, den 16.

l» diesem Monat die Wasser steigen, ss hat mau ein svlcl-es eile Monat zu aewaà, und
uasser Sommer zu besorgen; donnert es in diesem Monat, st» ist uoch gute Witte-rung zu hoffen, und in folgendem Jahr G-trew genug. ^ ^ ^



Mondeviertel und Witterung im Wmtermonkt. (àe«à)
Dm 2sstm die Soune in Schüy.

Der Reumond den sten, um
6 Uhr 47 min. Nachmittag
verursacht eine unsichtbare
Sonnenfinsternis und ftuch.
tes Wetter.

Das erste Viertel den izten,
um z Uhr 2A »n. Nachmittag
dörftc frostige Tage bringen.

Der VMmt'nd oder Wädcl den
2lstrn, um 8Uhr lv nà
RachulittaZ dringt trübe
Wolken mit sich.

Das leztc Viertel den sy. um
- Uhr 24 m. Nachm. ver-
schaft dem Monat einen Win-
t ig ten Auegang.

Wenn meine Leser die diesjährigen Nachrichten die
ich ihnen ertheilen will, mit Vergnügen lesen und kaufen,
so bin ich gesonnen, ihnen übers Jahr einen Auszug aus
dem Leben dieser merkwürdigen Kaiserin mitzutheilen.

Ökonomische Kunststücke und Hülfsmittel.
Aeußerliches Hausmittel gegen den

Rvopf.
Stoßet Hauswnrzel und Snffran zu gleichen Theilen,

Mischet Schaafunschlilt mit etwas Salz darunter, und.
bindet es äußerlich auf den Kropst Wer dieses Mittel
recht gebraucht, und nur einige Wochen damit fortfahrt,
wird gewisse Besserung zu erwarten habe«.

Mittel gegen das Ohrenwehe..
Destillirt ein Viertel Pfund Haselwurzelkraut mit einem

Pfund Baumöhl, 2 bis z Wochen an der Sonne, und
laßt davon früh und Abends einige Tropfen ins Ohr fal-
à Der Saft aus wohlgcsottenen Bohnen nach abge-
schüttetcr Brüste ausgepreiset und etliche Tropfen ins Ohr
gethan, leistet die nemliche gute Wirkung.

Mitte! Or böse entzündete Hälse.
Nehmet une Handvoll Erdbeerkraut, siedet es bis auf

ben zten Theil ein, mischet ein wenig Honig darunter,
»nd gurgelt euch öfters damit.

Mittel gegen das Grimmen im Leibe.
Man nimmt eine Hchel, stößet sie zu Pulver, nimmt

sogleich die Hälfte im Wasser oder Wein ein, und nach
äncr halben Stunde die zweyte Hälfte.

Nttel g tte Zähne zu bekommen und Zu er-
halten.

Nimm täglich im Frührahr von der Locklearia oder
Wlkranl in den Mund, und kaue sie so werden die
Nhne und Zahnfleisch in gutem Stand echa-ltcn werden. i

ê.MM

Und durch den Donnerstrah! verzehrt.
Es war ein Glük bey der Gefahr,

Daß unser Hänfling auswärts war,
Er kam, nachdem es ausgewittert,
Und fand die Eiche halb zersplittert.
Da sah er mit Bestürzung ein,
Er könne hier nicht sicher seyn.

Mit umgekehrtem Eigensinn
Begab er sich zur Erde hin,
Und baut in niedriges Gesträuche,
So scheu macht ihn der Fall der Eiche.
Doch Staub undWürmer zwangen ihn,
Zum andernmal davon zu zichn.

Da baut' er sich das dritte Haus,
Und las ein dunkles Büschgen aus,
Wo er den Wolken nicht so nahe,
Doch nicht die Erde vor sich sahe,
Ein Ort, der in der Ruhe liegt,
Da lebt er noch, und lebt vergnügt.

4» oje

^
Vergnügte Tage findet man,

Woferne man sie finden kann,
Nicht ans dem Thron, und nicht in

Hütten,
Kannst du vom Himmel es erbitten,
So sty dein eigner Herr und Knecht,
Dies bleibt des Mittelstandes Recht.

KG
LKW



à CL- Planetmstellung.

mttwo.
donstag
fteytaZ
samstag

1 Eiègius â 5

2 Candidus âi9
; Taverius <M 4
4 «Wi9

ê C
CK,4cF, ftostig

kalr

20 Amos
21
22 Cecilia

2; Clemens
4?

moutag
dinstag
mittvo.
donstag
fteytag
samstag

Zeichen des Gerichts,
5 EuochM 4
6 ^àl9
/Agatha M,
8 Msr.Mpiê i K

9 Joachim
10 Waltherus Als
ri Damasius ZA29

Lucäsi. Tagsl. 8 st. 26 m.
Windig

O s U.2OM.V. wvlk.
uust

gel.
4cO,regea

4<D,4c?,4c?dun.
Wolken

Evang. Mach. 25.-
24 Ephra.
2s
26
27 Jeremias
28 Sosthenes
29 Gaturlliuus
?o

50

mviàg
dinstag
mitwö.
donstag
fteytag
samstag

s i m.
Johannes ftndet zu Christo,
12 Ottil.ZZîri
15 Iost Z^29
14 Charlotte s

l s ^ „ Abr. ^17
16 Adelheu
r? Lazarus Mu
18 Wunibald M-z

Älwerg. 4 Uhr 9 ru.
Math. 11. Tagsl. 8 st.?8 m

4c?, schnes

9 u. 22 m. n. wind
U'.lttft

C ax>. lu-? st-nrm
OK,- C?5 sch-ie

Bald kalr
4cO,G Am.

Evang. Math. 21.
1 Mg.
2 Candidas
; Taverius
4
s Enoch
6 Molaus
7 Aaathou

«I Iohanes zeuget von Christv/

.î..... l9 Nem.M? s

montag 2O Achilles M17
diustag 2i Thsîv. Ap. ÄM-
mitwö. 22 Chiridonius M r 2
donstag 2; Dagobertus M24
fteytag 24 Ad. Ev. W 7
famstag2s W21

Ioh. r. Tagsl. s st. 14 m.
?iuM,ssZM, stür.
4<ê trüb
V.45V. Mz

M àG?s ftucht
dunkel

VW, Anste wind
Vâ/ rege

Evang. Lucà 2l.
8

9
ro
li Damasilis
r» Ottilia
^ Iost
?4 Charlotte

Joachim
Waltherus

î2

mviitag
dillstag
mitwö.
donstag
fteytag

Simesns Weissagung,
26 StephaMs Z» ;
27 Job.EWtK M17
28 KiMMêM à I
29 ZHotms B. ^15
zc> 7 2M â^9
;r Silvester «Wl4

Lucâ 2. Tagsl. s st. u m.
W G, v-.7 kalt.

fchnee
< 0. z. v. gel.

Cker.
CQ, trüb

^ ' 4cG,4c?,^<i-
Wem, die Weyynacyl auf einen Sonntag fällt, hoffet man ein milden Winter, auf v->,> emantaa«»störrische» Wêr, auf den Dienstag à guten Sommer, auf denMiwôchemhaà W-uttt

Winttr.
guten Herbst, am Kveytag em gesunden Frühling, am Sanistag ein melanchslischtt

Evang. Math. n.
ls Abra
r6 Adelbett
^7 Lazarus
^8 Wun.
19 Nemeßus
20 Achilles

Jahrmärkte im

Christmonat.
ìAelen, den i;.
Aarau, den r?.
Aubonne, den 7.
Bex, den zc>.

^

Biet, den zc>.
Brcmgarten, den

Brnag, den 14.
Cossönay, den 57.
Erlach, den r.
Greenchen, den -z>

Hartwig, den 1.
Lananau, den 8.
Lmchurq, den?-
Lütrst, den r.
Milden, den 17.
Neustadt hinter CA

ton, den?.
Nidan, den 14»
OaenS, den -7.
Ölten, den iz.
Orbe, den i>, und-7
Pettcrlingen, den -i.
Pfirdt, den 6.
RapperSwyl, den u
Rychcnbach, den 14
Sánen, den 6.
Sitten, der 2, 6, st

und -z,
Sursee, den 6.
Thun, den r?.
Uebcrlingen, vent.
Viilinaen, den ü,
Villmergen, den
Waldshut, den 6.

WiSisan, den iz.
Winterthur, den iS.

Iweysimmen, den?.



Mondsviertel und Witterung im Chrîstmenat. (vccetà.)
De» 2rsten die Sonne in S r et n bock.

Irr iica uoa den 6lc>., UiN

; rüw 20 mttn Vormittag,t! nöee Gewölk y.r
bey vrmg.n.

Dis erste Viertel den ijterr
um 9 »ihr Z2 mur. Nachm
..üchclut bey Qch.ucgciiö-
bcr.

Der Hund des Armen.
Ein g-oßer Mann., der in Paris lange auf wrneh-

Me« F«^ gelebt hatte, gerielh durch unerwartete Ün-
Gkofalle auf eiumcu in die tiefste Dürftigkeit. Er sahe
ich also genöthigt, sich aus der großen Welt zurükzu-
ziehn und sich in einem entfern, en Theile dieser Stadt
n: die Einsainkeit zu begeben. Hier hatte er nichts/ als
ms ihm die Allmosenkasse der Kirche zuwarf. Er be-
kam wöchentlich so viel Brod / als für einen Menschen
zureicht; dennoch muß,e er znlezt mehr begehren. Hier-
auf ließ ihn der Pfarrer vor sich fordern. Er kam. „Le-
ben Sie für sich allein ?- ° fragte der Pfarrer. Mit wem
àe ich denn noch leben? Ich bin nngtüklich; daß
lchs bin, das sehen Sie, denn ich bitte ja um Almosen,
im bin von der ganzen Welt verlassen. „Nun, verftzte
der Pfarrer, wenn Sie allein lebe», warum verlangen
Sie denn mchr Brod, als für Sie allein nöthig ist ?"
Der arme Mann geriech über diese Frage m große
Anegenheit, und mußte endlich geftehn, daß er einen
Hund yàtte. Der Pfarrer bat ihn zu bedenken, daß er
»ur der Austheiler des Brods für Arme wäre; es wäre
also nothwendig, daß er den Hnnd abschafft. „Ach,
ehrwürdiger Herr, sagte der UnglükUche mit Thränen
in den Augen, wenn ich den Hund nicht haben darf, wer
wird mich denn lieben?"

Der gute Pfarrer emp'and inniges Mitleiden, grif
»ach seiner Börse und «mb sie ihm mit diesen Worten:
"Da, n hmenSie das, das ist mein, das kann ich
ihnen gebe«. "

Hink. Bott i7Ao» D

Dcr VoUnwnd oder Wädel
den 2>,sten, um o Ubr-45
m. Vormittag stellt sich bey
trüber Feuchtigkeit à.

Das lezte Viertel den asstcn,
um o Uhr? m. Vormittag,
kommt bey gelinder aber
unsteter Witterung.

Die Biene.
Als jüngst Frizchens kleine Hand

Kleine Blumensträuschen band,
Stach ein Vienclm! ffc.
Ach! wie ich erschrocken bin,
Sprach er, warf die Blume hin,
Lief davon und schrie:

Bienche!! warum stichst du mich?
Fang ich dich, so tödt ich dich;
Sieh, mm bist du mein! —
Aber wie? my räche mich?
Tdierchen, ich defreye dich;
Süßer lsts v.rzechn.

Hans und Mär en.

Hans.

Ach, Märten, ein Sak M't Dukaten,
Ach dann wär uns beyden gerathen,
Ach hätten wir, hätten wir den!
Dann wollten wir zechen und schmau-

sen,
Dann machte kein Amtmann uns

Flausen,
Dann sollte der Schulze wohl sehn!

Märten.

Hans geh mir mit deinen Dukaten,
Was helfen Muscatwem und Beaten,
Wenn uns die Gesundheit gebricht?
Der Reichthum macbt viele betreten,
Arbeiten woli'n wir und beten,
Mehr darf man zur Fröhlichkeit nicht.
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